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Über das Buch

 

Der Segen ("Benediction") ist eine Geschichte des amerikanischen Autors F. Scott Fitzgerald, die erstmals 1920 in Fitzgeralds Geschichtensammlung Flappers and Philosophers veröffentlicht wurde. Sie erzählt von einem jungen Mädchens, Lois, die auf dem Weg zu einem Stelldichein mit ihrem Geliebten Howard ist und einen Zwischenstopp einlegt, um ihren viel älteren Bruder Kieth zu treffen, der sich in einem Priesterseminar befindet und kurz davor ist, Priester zu werden. 

 

 

 

 

 

 


Über den Autor

 

Der US-amerikanischer Schriftsteller FRANCIS SCOTT  FITZGERALD wird heute zu den wesentlichen US-amerikanischen Autoren des 20. Jahrhunderts gezählt. Fitzgerald setzte sich mit Themen wie Dekadenz, Ausschweifungen, Idealismus und Widerstand gegen Veränderungen und sozialen Umbrüchen auseinander. Er schuf ein treffendes Porträt der sogenannten Roaring Twenties, auch Goldenen Zwanzigerjahre genannt, welches die von wirtschaftlichem Wachstum, Prohibition, Kriminalität, Jazz und Flappern geprägten Jahre in den Vereinigten Staaten waren. 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.
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I

Die Baltimore-Station war heiß und überfüllt, so dass Lois gezwungen war, für endlose, klebrige Sekunden am Telegrafenpult zu stehen, während ein Angestellter mit großen Vorderzähnen die Nachricht einer großen Dame zählte und wieder zählte, um festzustellen, ob sie die unschädlichen neunundvierzig Worte oder die fatalen einundfünfzig enthielt.

Lois, die wartete, entschied, dass sie sich bei der Adresse nicht ganz sicher war, also nahm sie den Brief aus ihrer Tasche und überflog ihn wieder.

"Liebling", begann er - "Ich verstehe und bin glücklicher als das Leben es je von mir vorgesehen hat. Wenn ich dir die Dinge geben könnte, mit denen du immer im Einklang warst - aber ich kann es nicht, Lois; wir können nicht heiraten und wir können uns nicht trennen und all diese herrliche Liebe im Nichts enden lassen.

"Bis dein Brief kam, meine Liebe, hatte ich hier im Halbdunkel gesessen und nachgedacht, wohin ich gehen und dich jemals vergessen könnte; im Ausland, vielleicht, um durch Italien oder Spanien zu streifen und den Schmerz wegzuträumen, dich verloren zu haben, wo die zerbröckelnden Ruinen älterer, milderer Zivilisationen nur die Trostlosigkeit meines Herzens widerspiegeln würden - und dann kam dein Brief.

"Süßestes, mutigstes Mädchen, wenn du mir eine Nachricht schickst, treffe ich dich in Wilmington - bis dahin werde ich hier nur warten und hoffen, dass jeder lange Traum von dir wahr wird.

" Howard."

Sie hatte den Brief so oft gelesen, dass sie ihn Wort für Wort kannte, aber er erschreckte sie trotzdem. Darin fand sie viele zarte Gedanken des Mannes, der ihn geschrieben hatte - vermischte Süße und Traurigkeit in seinen dunklen Augen, die heimliche, rastlose Erregung, die sie manchmal empfand, wenn er mit ihr sprach, seine verträumte Sinnlichkeit, die ihren Geist in den Schlaf wiegte. Lois war neunzehn und sehr romantisch und neugierig und mutig.

Nachdem die große Dame und der Angestellte, sich auf fünfzig Worte geeinigt hatten, ergriff Lois die Gelegenheit und schrieb ein Telegramm. Es gab keinerlei Hinweis auf die Endgültigkeit ihrer Entscheidung.

Es ist einfach Schicksal, dachte sie, so läuft es nun mal in dieser verdammten Welt. Wenn Feigheit das Einzige ist, was mich zurückhält, dann wird es kein Zurückhalten mehr geben. Also lassen wir den Dingen einfach ihren Lauf und werden es nie bereuen.

Der Angestellte überflog ihr Telegramm:

"Angekommen in Baltimore, verbringe heute den Tag mit meinem Bruder, treff mich in Wilmington um drei Uhr Mittwoch Nachmittag. In Liebe.

"Lois."

"Vierundfünfzig Cent", sagte der Angestellte bewundernd.

Und es darf dir nie leidtun, Lois, und es darf dir nie leidtun.

 

 

II

Bäume filtrieren das Licht und sprenkeln es aufs Gras. Bäume, die wie große, schmachtende Damen mit Federfächern, die luftig mit dem hässlichen Dach des Klosters kokettieren. Bäume, die wie Butler sind, die sich höflich über ruhige Spaziergänge und Pfade beugen. Bäume über Bäume, zu beiden Seiten über den Hügeln verstreut in Büscheln und Linien und Wäldern im ganzen östlichen Maryland, zarte Spitzen an den Säumen vieler gelber Felder, dunkle, undurchsichtige Hintergründe für blühende Büsche oder wilde Klettergärten.
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